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im Zn- und
MßMKAusland . :AWWL.
W Von der Prcisb '

erichtsstelle des Deutschen Landwirt-
schaftsrats wird uns geschrieben :

In weiten Kreises des deutschen Volkes herrscht über
die Preise der wichtigsten Lebensmittel im In - und Aus¬
lande noch eine große Unkenntnis , die leider vielfach
dazu beigetragen hat, die einheimische Landwirtschaft in
einem völlig falschen Lichte erscheinen zu lassen. In
erster Linie handelt es sich dabei um das Getreide ,
das uns das tägliche Brot gibt . Vergleicht man die heu¬
tigen Höchstpreise für Brotgetreide mit den Preisen un¬
mittelbar vor dem Kriege, so sind dieselben in Deutschland
nur um 50 Prozent gestiegen , dagegen sowohl in den
neutralen wie feindlichen Ländern um 100 Prozent und
darüber, ganz abgesehen von Rußland, wo infolge der
völligen Entwertung des Geldes der Getreidepreis viel¬
fach um- l) as Sechsfache des Friedenspreises und darüber
gestiegen ist . Ein Beispiel möge dies noch näher zeigen.

In Deutschland betrug der Weizenpreis im Juli
1914 an der Berliner Produktenbörse 206 Mk . für die
Tonne, jetzt im Kriege beträgt der Höchstpreis 290 Mk . ,
Steigerung 41 Prozent . An der Londoner Börse be¬
trug der Weizenpreis unmittelbar vor dem Kriege 160Mk .,
jetzt beträgt er 330 Mk . , Steigerung demnach 106 Prozent .
Während also unmittelbar vor dem Kriege der Weizenpreis
in London 46 Mk . für die Tonne niedriger war als in
Berlin, ist er jetzt im Kriege 40 Mk . höher als in Berlin.

Noch auffälliger ist das Mißverhältnis zwischen den
Weizenpreisen der Exportländer und Deutschland .
So betrug in Neuyork der Weizenpreis unmittelbar
vor dem Kriege nur 140 Mk . , jetzt 350 Mk. Er war
demnach im Frieden 66 Mk . für die Tonne
niedriger als in Berlin , ist dagegen jetzt
im Kriege 60 Mk. höher als in Berlin . In
Frankreich betrug der Weizenpreis vor dem Kriege
220 Mk . für die Tonne, für die Ernte 1918 ist ein
Höchstpreis von 486 Mk . festgesetzt, also Steigerung 121
Prozent.

In Deutschland sind die Höchstpreise für Getreide
im nächsten Wirtschaftsjahr immer noch nicht festgesetzt,
während sie bei unseren Feinden im Interesse der Ge-
treiderzeugung schon länast bestimmt sind . So wird die

Oer 63n8e6oIitor.
Humoristische Novelle von O . Gans- Bachmann.

Dem Papa Kienholz lag freilich alles näher als die
Bestrafung Jörgs . „ Gott weiß, " murmelte er vor sich hin ,
„mir wäre leichter zumute , wenn der Kerl ein Indianer¬
häuptling wäre, dessen Ueberfall ich zu' erwarten, hätte ,als ein anständiger Mensch, der mir eine unauslöschliche
Blamage zufügen wird .

"
Als der Vater außer Sehweite war , wandte sich Fritzwieder feinem Lasso Zu . Es ist ja doch wahr, was der

Jörg gesagt -hat, dachte Fritz triumphierend , sonst hätteer mich gewiß gehauen . Und so fing er wieder an , mitdem Lasso zu werfen . Aber das Seil zeigte, gleich dembekannten Pfeil , ein heftiges Bestreben, zu feinem Schützen
zurrickzukehren . Es schlang sich um Fritzens Beine , feinenKörper , seinen Kopf, nur nicht um den Pflock , den es ein¬
fangen sollte ; es schlug Striemen in Fritzens Gesicht, in
Brust und Schultern, aber unverletzt blieb der Pflock. Da
gab Fritz die Arbeit auf ; so hätten ihn keine väterlichePrügel zugerichtet wie dieses elende Lasso ; nicht genug,daß er voll Striemen war , noch dazu war er über und
über beschmutzt , weil dieser dumme Strick hundertmal ins
Wasser geplantscht war.

„Diese Indianer müssen doch schrecklich geschickte Leute
sein," sagte er feuMud zu sich selber, dann ging er, das
ungehorsame Lasso an seinen Platz zu bringen und seine
Pfeile zu suchen.

5 . Kapitel .
Frau ' Emma und ihr Sohn waren, als das Gewitter

Aufstieg , ziemlich weit von einer menschlichen Behausung
- gewesen; sie waren wohl rasch umgekehrt, aber es sing

schon stark zu regnen an , als sie ins Dorf kamen . Vom
Dorf aber bis zum Kienholzschen Hause war 's immerhin
noch eine halbe Stunde, so blieben sie denn im Dorswirts-
Hause , um das Gewitter abzuwarten . Das Wetter dauern
sehr lange und sie standen schon ungeduldig am Fenster
und schauten in den strömenden Regen hinaus . Da kam^ ' ne seltsame Gestalt vorüber , ein Mann in leichter Soru

Verkleidung , ohne Hut , ohne Schirm , mehr laufend als
gehend ; er sah jetzt empor zu dem vorspringeuden Dach
des Wirtshauses und stell:

Jormrrstlsg , de» 28 . Februar 1918

englische Regierung für
'

Weizen aus der Ernte 191k
75 Schilling pro ' Quarter von .504 Pfund --- 337 Mk .
für die Tonne zahlen , für Gerste 65 Schilling Pro Quar -̂

tcr von 448 Pfund --- 328 Mk . für die Tonne und für
Hafer 46/3 Schilling pro Quarter von 336 Pfund --
311 Mk. für die Tonne. Angesichts dieser Verhältnis!

'
wird cs nicht mehr als recht und billig sein , auch de: '
deutschen Landwirtschaft eine weitere Preiserhöhung zu
bewilligen , da sonst die Gefahr besteht , daß. der Getreide¬
bau noch mehr als bisher zugunsten anderer Kulturen
,- uriickgeheu wird . - .

'

Ger geringe Wert der englischen
Admiralitätsmeldungen .

F . 5t . Aus der Ueberschrift könnte der Leser schließen ,
da, ; hierunter der Nachweis geführt werden soll , wie
unzutreffend die englischen amtlichen Ziffern über den
Tauchbootkrieg find . Dieses Thema ist jedoch von deut¬
scher Seite bereits so häufig behandelt worden , daß . man
schon der Abwechselung halber , auch einmal der Gegen¬
seite, in diesem Falle der Wochenausgabe des „Journal
sf Commerce" das Wort erteilen kann . Das angesehene
Haudelsblatt schreibt in der Nummer vom 24 . Januar ,
man könne im günstigsten Fall sagen, daß die englischen
Versenkuugsziffe

'
rn sehr unvollständig ' seien . Immer

wäre schon darauf hingewiesen worden , daß man keine
Angaben über beschädigte Schiffe erhalten könne, daß
aber, um einen wirklichen Einblick zu erhalten, nicht
nur diese , sondern auch die gesamte Liste aller ver¬
senkten Schiffe , welcher Flagge sie auch seien , veröfsent-
Üicht werden müßte . Solange die englische Öffentlichkeit
: lese Aufklärungen nicht besäße, sei der wöchentliche Aus¬
weis von geringem Werte . Wörtlich sagt das Blatt
rann weiter : „Manche von uns , die genau wissen , was
b,1 dem heutigen Stand des Seekriegs vor sich geht,
könnten eine ganze Menge erzählen , aber unter den ge-
p, lenen Umständen - ist es unmöglich , von diesen Mit -
! .Lungen zum Zwecke von Erläuterungen Gebrauch zv
" achen .

"
Was unter den letzten geheimnisvollen Andeutungen

m verstehen ist, stellt den Unterschied dar zwischen unseren
Ädmiralstabsmelduugen und den Bekanntmachungen der
mglischen Admiralität, die Woche für Woche nur die

.Zahl per versenkten englischen Schisse angeben .

35 . Jahrgang

Laut aufseufzend sank der Mann auf einen Sessel ; daä
Wasser rann von ihm nieder , daß im Nu ein kleiner Se:auf dem Fußboden, entstand . Er zog das Taschentuch , um
sich das Gesicht abzuirocknen, aber selbst das Tuch war mQ
geworden .

„ Was Warmes, schnell ! " rief er dem Wirte zu , „ oder
wenigstens einen Schnaps. "

Eilig verschwand der Wirt und brachte sogleich einenSchnaps. „Ich habe unterdes einen Glühwein bestellt, "
; agte er, als er daS Gläschen vor den East hinstclltc.

„ Das ist eine prima Idee von Ihnen, " entgegnetedreier.
»Ist Ihnen ein Malheur passiert ? " fragte der Wirt

neugierig .
Der Gast lachte wild auf. „Ein Malheur ? Jawohl ,ich komme aus einem Narreuhaus .

"
Entsetzt starrte ihn der Wirt an . Na , das war jaeine nette Geschichte ! Wie den Menschen , der aus einem

Narreuhaus entsprungen war, wieder losbringen? Daskonnte heiter werden . Er sah wie hilfesuchend zu seinenbeiden anderen (siästen hinüber, die bisher stumme Zeuaen
gewesen waren, und die der neue Gast aac rächt bemerkt
hatte . Aber nun trat Frau Emma plötzlich an den nassen .Fremden heran . Schon bei der „ vrima Idee " hatte sieanfgchorcht, dieses „ prima" war ja das Liebliugsworteines guten Bekannten und — wahrhaftig, der Mann da
sah ganz aus wie Graf ; so naß freilich hatte sie ihn nochnie gesehen .

„ Herr Graf ? " sagte sie halb fraacud .
Dieser richtete sich aus. „ Gnä' Frau ! " rief er freudig .
„Also doch ? Ja , sagen Sie mir , wo kommen Sie dennper ? "

s Da fuhr er zornig auf. „Wo ick verkomme? Nus der
jJrrenanstalt da drüben , die Sie sich zum Sommcranfcnt-
chalt ausgesucht haben , gnädige Frau : nein , wie Sie dortbleibe,r können , das verstehe ich einfach nicht .

"
i „ Mir scheint , Sie sind nicht recht gescheit, Herr Graf.

"
.sagte sie kopfschüttelnd, dann wandte sie sich an den Wirt.
!der mit offenem Mund dastand uns zichchM

Nichts von womreugehalt , nichts von vernichteten frarm
zösischeu , italienischen, amerikanischen und neutralen Schis-,
fen . Nichts von den vielen Dampfern, die schwer be¬
schädigt , in sinkendem oder brennendem Zustande - einge-
ichleppt werden und oft ein halbes Jahr oder noch länger
„nr Reparatur gebrauchen. Ferner fehlen alle Angab̂ ' w

j über Untergänge durch Minen, obwohl auch diese kciues -
s weas gering find . Das unaufhaltsame Zusammenfchmelzen
i des englischen Schiffsraums redet aber für die Engländer
§

eine '
bessere Sprache, als die amtlichen Berichte . Des-

! halb können wir getrost weiter unseren Tauchbooten die
! Aufklärung des englischen Publikums überlassen.
! H

Der Welt krieg.
WTB . Großes Hauptquartier , 27 . Febr . (AiüÄchJ.

Westliches Kriegsschauplatz :
Au der Wer wurden einige Belgier gefangen . An

der flandrischen Front , beiderseits der Scarpe, in der
Champagne und auf dem östlichen Maasufer lebte die
Ariuierietütigkeit am Abend auf .

Vielfach kam es zu lebhaften Luftkämpfeu . Ein ein¬
heitlicher Angriff englischer Flieger gegen unsere Ballons
zwischen Oise und Aisne scheiterte . Wir schossen
gestern 15 feindliche Flugzeuge und 3 Fesselballons ab.

Hauptmann Ritter von Tntschck errang seinen
24 . Lustsieg. Gefreiter Kaffuer brachte bei einem Flug
zwei Fesselballons zum Absturz . , . ^

Oestlicher Kriegsschauplatz : f f
Heeresgruppe Eichhorn : '

Nördlich von Dorpat nahmen wir zwei russi »
schc Regimenter bei ihrem Rückmarsch gefangen .

Heeresgruppe Liufiugen :
In der Ukraine wurde ein feindliches Bataillon,

das sich bei Korosstyschew, 30 Kilometer östlich von Shi -
tomir , unserem Vormarsch in den Weg stellte, unter Ver¬
lusten zerstreut . Südlich von Shitomir drangen unsere

! Truppen bis Verdi tfchew vor .
In Kremcuez südlich von Dubuo nahmen wir den

Stab eines russischen Generalkommandos , einen Divi-
Lnsstab und 200 Manu gefangen . ,

' Frau Emma hatte einen erstaunten Blick mit Gustav ,
der ebenfalls aherangetreten war, gewechselt .

„ Richten Sie trockene Kleider ' her für den Herrrn, er,
ist bis auf die Haut naß ; wenn sie auch nicht passen , es ist-
ia nur , während die anderen trocknen . "

Der Wirt, teils befriedigt , daß der Gast nicht gefähr¬
lich war , teils betrübt, daß er die Fortsetzung des Ge¬
sprächs nicht hören konnte, zog ab.
^ „Jetzt erzählen Sie geschwind , was Ihnen passiert ist,"
drängte Frau Emma, und Graf, nachdem er auch Gustav
begrüßt hatte , erzählte . Mutter und Sohn warfen einan¬
der verständnisinnige Blicke zu und lachten mitunter hell,
auf, worüber Herr Graf jedesmal in Zorn geriet , so daß '
er erst immer beruhigt werden mußte , ehe er Weiler er¬
zählte . Unterdessen erschien der Wirt mit der Meldung/
daß in der Wohnstube trockene Wäsche und Kleider bereis
lägen . .

„ Ziehen Sie sich schnell um, " gebot Frau Emma , und:
Graf, der vor Kälte zitterte , gehorchte gern .

„Das ist stark von dem Kienholz, " sagte sie zu ihrem
Sohne, als sie allein waren ; „ das verdient Strafe . Bla¬
mieren werde ich ihn nicht , aber Blut schwitzen soll der
Mann heute, das schwöre ich ihm . Der Graf muß wieder
mit.

"
„Wenn er nur geht," meinte Gustav zweifelnd .
„ Er wird schon, " entgegnete sie mit großer Sicherheit .
Nach einer Weile erschien Graf wieder in trockenen

Kleidern , aber sie waren ihm viel zu lang und weit ; es
waren dis Kleider des ziemlich massiven Wirtes.

„Jetzt den Glühwein! " befahl Frau Emma , und der
Wirt brachte sofort das Verlangte; als er sah, daß in
seiner Gegenwart nichts gesprochen wurde , ging er hinaus?

„ To , jetzt trinken Sie schön den heißen Wein, " sagte
sie mütterlich , „und dann passen Sie auf ! Sie müssen
Ihren Ueüerzieher und Ihren Hut wieder holen, mein.
Lieber . " ^

„Nicht um die Welt ! " rief Graf abwehrend . „ Lieber
gehe ich in dem Gewand da fechten bis nach Wien, als
daß ich noch einmal einen Fuß in das Haus setze .

"
„ Zum Fechten braucht man erst recht einen Hut, "

meinte Gustav ; „und in der Toilette schauen Sie aus , wie
kein entsprungener Sträfling , der nächste Gendarm greiftSic auf. "



' Mo '
- dmtische Front :

Englische Abteilungen, die über den Butkowaflusz
gegen die bulgarischen Stellungen vordrangen, wurden im
Gegenstoß zurückgeworfen .

Italienischer Kriegsschauplatz :
Nichts Neues .

i Der Erste Generalgnartiermeister: Ludendorff .

Eine halbamtliche Mitteilung , die den Tagesbericht
über den französischen Vorstoß im Snndgau vom 23 . ds.
Mts . ergänzt,

' meldet , daß die Franzosen in dein Ab¬
schnitt Niederaspach - Eybrücke— Rirdcrburuhcuipl von vor¬
mittags V2 II Uhr an iil siebenstttndigem heftigem Feiler,
nicht weniger als 30000 Ariilleriegeschosse bis zum Ka¬
liber von 28 Zentimeter und 450 schwere Flügelminen
gegen unsere Stellungen warfen. Mittags vergasten ^ sie
das Thanner Tal und gegen Abend brachen drei beson¬
ders eingeübte Bataillone zum Sturme vor. Der Angriff
ist vollständig gescheitert ; teils brach er schon in unserem
Feuer zusammen , teils wurde er, wie bei Eybcücke und
Niederaspach in wütendem Nahkampf zurückgeschlagen. Die
französischen Verluste waren außerordentlich schwer ,
namentlich auch durch glänzendes Eingreifen unserer Schß-
batterien, die auf nächste Entfernung ihre Geschosse in
die feindlichen Reihen feuerten . Der Kamps ist für die
gegenwärtige Kriegstätigkeit an der Westfront typisch. Den
Donner der Geschütze und die Minenschläge hat man am
23'

Februar bis weit über den Schwarzwald und die
Ulb hin deutlich vernommen. Aehnlich muß man sich
noch manches andere „Erkundungsgefecht " vorstellen , von
dem der deutsche Tagesbericht in seiner , bekannten erfolg
sicheren Art meldet . So nebenbei wurden am 26 . Fe
hruar wieder 15 feindliche Flugzeuge und 3 Fesselballone
aVgeschossen. — Im Osten hat die Bereitwilligleus .
erklärung der
Friedensbedingungen
Unternehmungen noch
Rote Garde kehrt sich nicht daran , sondern setzt ihr Sengen
mrd Brennen überall da fort, wo es noch etwas zu rauben
gibt —- mid wo die deutschen Truppen noch nicht hinge¬
kommen sind . In Livland ist das allerdings nur noch
ein verhältnismäßig kleiner Teil ; wenn die Vereinigung
des linken Flügels der Jagdkommandos des Generals
Eichhorn mit den über Dorpat vorrückenden Abtei ^
langen — etwa in der Richtung der Stadt Wefenberg
Han der Linie Reval — Narwn) — noch nicht stattgefunden
Mt, so steht sie ehestens bevor und damit ist fast ganz
Livland und der größte Teil Estlands besetzt, für die
Rote Garde ist also nur noch das Land am westlichen
Peipusseeufer und der Landstrich nördlich davon offen .
Die Rote Garde würde , wenn die FriedenSbedingnngen
durchgeführt würden , die die vollständige Räumung der
Ostseeprovinzen , Finnlands und der Ukraine verlangen,
ihren Daseinszweck verlieren, daher ihre Weigerung,. die
Weisung aus Petersburg — wenn sie überhaupt erfolgt
ist — anzuerkennen . Sie sagen , vom Hauptausschuu der
Sovjets haben nur 126 für die Annahme der Friedens-
bedingungeu gestimmt , 85 dagegen , 26 hätten sich der
Stimme enthalten und 2 Anarchisten seien ferngeb lieben :
die Mehrheit sei ungenügend. Nun , die Roten Gardisten
können das schließlich halten wie sie wollen : solange
die Räubereien im Baltenland , Finnland und der Ukraine
anhalten, solange ist die Aufgabe der deutschen Truppen
noch nicht beendet , mag Trotzki in Brest jetzt seinen Namen
unter das Friedens-Protokoll setzen oder nicht. DaßSchnee
und Eis für die deutschen Truppen kein Hindernis ist
und daß die von den Smolny-Potentaten geäußerte Hoff¬
nung, der russische Winter werde den Deutschen das
Schicksal Napoleons von 1812 bereiten , bei den heutigen
Verkehrsmitteln hinfällig ist, das könnten die Bolfchcwcki--
Strategen -nachgerade doch begriffen haben . Im Hand¬
umdrehen haben unsere Feldgrauen nördlich von Dorpat
zwei russische Regimenter „verhaftet" (nach Bi -smarckH
und 30 Kilometer ( !) östlich von Schitomir , also etwa
noch 65 Kilometer vor Kiew, wurde ein russisches Ba¬
taillon , das sich unseren Truppen „in den Weg stellte ",
zerstreut. Südlich von Schitomir wurde die Stadt Verch-
tschew an der Bahnlinie Rowno —Kiew besetzt . Die von
Dubno vorgestoßene rechte Kolonne des Generals Lin¬
singen nahm Kremieniec oder KremenezF 30 Kilometer
südlich von Dubno . Ein Generalkommandostab , ein Tivi --
sionsstab und 200 Mann wurden gefangen. — In Ar¬
menien (Trapezunt, Erzerum usw . ) treiben sich bewaffnete
Armenierbanden herum, die Bolschewiki spielen und ge¬
gen die muselmanische Bevölkerung schwere Greuel ver¬
üben . Die türkischen Truppen haben ununterbrochen mit
ihnen zu kämpfen und drängen die Banden gegen das
Berglaud zurück .

Der deutsche Vormarsch im Osten findet in der
schwedischen Presse große Bewunderung. So schreibt
„Svenska Dagbladet" : Man traut seinen Augen kaum,
wenn man die Angaben über die zurückgelegten Strecker
liest und auf der Karte vergleicht . Das gleiche rasche
Tempo Tag für Tag gehört in die Geschichte des Außer¬
ordentlichen .

'

Der Krieg zur Tee. ^
Berlin , 26 . Febr . Im nördlichen Sperrgebiet

wurden BNT . versenkt. Fast alle Dampfer waren
tief beladen .

'
Rotterdam , 27 . Febr . Tein „Nieuwe Rotterdam-

scheu Courant" zufolge teilte Chiozza Mouey im eng¬
lischen Unterhaus mit, daß im letzten Jahre in England
200 Handtsschisse Vou1600l Tonnen und darüber mit
einer Gesamttonnage von 1 767 696 Tonnen fertig wur¬
den . Ter Nettoverlust an englischen Schissen vsn 1600
Tonnen und darüber betrug 598. Das bedeutet einen
Verlust von 20 Prozent des englischen Schiffsraums , der
im Jahre 1916 zur Verfügung stand . Von den zur Ein¬
fuhr nach England bestimmten Ladungen gingen aber
nur 2 Prozent verloren. In den letzten drei Monaten
seien im November 22 Schiffe mit zusammen 130375
BNT . , im Dezember 21 Schiffe mit 115 756 BRT . ,

stellt worden. — Die „Times" bemerken da ' it , dwc in
diesen drei Monaten zusammen 147 Schisw ä .ie .' -
BRT . versenkt worden seien .

Madrid , 27 . Febr . (Havas . ) Nach einer N -' chri ' » --
aus Bilbao erhielt die Schiffahrtsgescllsch -' st , .

der der
Dampfer Regouri gehört , von der Besatzung dieses Schi
fes die Mitteilung , der Dampfer sei -von einem Lauch¬
boot versenkt und die Besatzung aus der Insel Hierro
gelandet, worden .

Weuss vom Tags . -
Deutsche und a :ne - panische nr .

Köln , 27 . Febr . Die „Köln . Volk ztg .
" meldet auch

Holland : Der Sekretär der amerikanischen Gewernchas -
ten , Gompers , teilte mich der Generais-ekrerär der deut¬
schen freien

'
Gewerkschaften , Legren , habe ihn einge '

. aden,
an einer Konferenz zur Herbeiführung des Friedens tei ?-
zunehmen . Gompers antwortete, daß kein amerikanischer
Arbeiter einem deutschen begegnen wolle.

London , 27 . Febr. „Daily Mail" meldet , das eng
lische Ministerium habe sich bereit erklärt , die von Wilson
verlangte Nachprüfung der Versailler Beschlüsse i b r die
Kriegszielrcde vorznuehmen.

Washington, . 26 . Febr . Wi s-.nr h . t WaFerkraft -
anlagen im Staate Alabama genehmigt, um L iekstoss
aus der . Last zur Herstellung von Munition uno Dünge¬
mitteln zu gewinnen.

Getreidsmouopsl 'in Frmrkveigh .
Paris , 27 . Febr . (Havas . ) Die Kammer hat

bei der Beratung des Gesetzes über die Organisation
der französischen Getreide - Erzeugung den ersten- Artikel
angenommen, der den freien Handel mit Brotgetreide
für die Dauer des Krieges und bis zum Ende der ersten
auf die Beendigung des Kriegs folgenden Ernte anshebk.

Die Ereignisse im Osten .
Basel , 27 . Febr. Die „Times " schreiben zur Ein

nähme Revals , mit i*hr sei die letzte Hoffnung der En¬
tente auf Rußland verschwunden . Im Besitz von Reval
sei Deutschland uneingeschränkter Herrscher in der Ost¬
see . In Reval lagerten ungeheure Mengen von Lebens¬
mitteln und Material , sowie zahlreiches Eiwnb-. -hngerät .
Die Russen seien unmöglich in der Tage , alle diese Be¬
stände wegzuschaffeu .

Berlin , 27 . Febr . Der „Deutschen TageSztg.
" Wied

aus Bern gemeldet , daß nach Mitteilung des ukrainischen
Bureaus in Paris und London Gesellschaften tat g seien,
um das Zartum wiederherzustellen .

Stockholm, 27 . F . br . Einer der schw Rischen DamP
fer der Rettungsexpedition in Finnland , wurde gestern
vom Eis zerdrückt und sank . Reisende und Besatzung
konnten an Bord der anderen Schiffe gerettet werden .

Warschau, '26 . Febr. Der polnische General Tom-
bor-Musnitzki richtet folgenden Fnnksprach an alle zivili¬
sierten Völker : „ Am 18 . Februar 1018 wntden nach
Bobruisk 3 verstümmelte Leichen von Polnischen Kriegern
gebracht. Bewohner des Dorfes , wo die Leichen gesunden
wurden , haben angezeigt, daß die russischen Bochchewiki-
Barbaren die gefangen genommenen Polen drei Stunden
lang peinigten, ihnen die Augen ausstachen , die Leibe "
ausschlitzten und sie noch lebend begruben .

"

Der Kampf mir die Wahrung .
„Wohin ein stairer Doktrinarismus führt , der vor öe» Er

fahrungen die Augen verschließt, hat man in England, den
hciNigen Eoldwährungslande um jeden Preis, um die Wend >

Wr das Einzeiheft t .80 Mb . ) — mit derselben Inbrunst an
ras Silber wie heule au das Gold. Silber ist der einzig inög-
Uche „Writmess:r "

. lehrte die Theorie , der die Regierung folgte
Dar Sstbergeld war aber damals in einem nnglnubüchen Zw
stand, beschnitten, geni scht und dezimieit . Dagegen besaß Eng -
mnd einen vorzüglichen Goldgeldumlauf . Statt nun zur Go !d-
nagnmg ul>. rzugeh.'n , was s - lbftverständlich gewesen wäre , ent -
schieß man sich, die Silberwähnma wlederh - rzustelle» . Man
b . oucht - dn 'nr » ich ! weniger als -1 Jahre und lud sich Koben
!N Höhe von 2 7ttttHX ) Pfd . Sieri . (5t Mitt Mark) aus,
wie si! r damalige Begriffe ungeheuere Summe, die die jähc -
ttchen ordentlichen Einkünfte des Staates um 700 V0Ü Psd.
Mern überschritt. Der einzige Grund für diese Maßnahme
war der E 'aubc , daß das Gott- eben nicht imstande wäre,
.Wertmesser " zu hin . Denn hätte . man dem Silbergeld eine
untergeordnete Stcttnng zngewiescn , so wäre eine Aktion von
so gewaiiigem ilmfa-nc unnöiig gewesen . Besonders lehrreich
?ur uns ist es . daß cs gerade das Gold war , das man da¬
mals für ungeeignet hielt , das Fundament des Geldwesens zu
Mden . i

Lag damals die Gefahr , der die Regierung criag , in den .
Stauben an einem G -wmatz zwischen Gold und Silber, so hl
sie heuie in der Auffassung eines Gegensatzes zwischen Gold
und Papier zu suchen . Die ausgebildeie Theorie , die uns
nie Seite steht , und unser Reichtum an Erfahrungen berechtigt
: bcr zu der 5 " » ng , daß wir nicht wie einst England in
der Rückkehr zu einer früheren fälschlich als absolutes Ideal
setiachteten Seid,Erfassung das Hel ! erblicken . Nicht um die
«genannte Goldwährung geh ! es . 'andern das Ziel ist , das Geld¬

wesen des Dems ' en Reiches d -sün Grundlage der Staat bildet,
io au-zugestalten , wie es den besonderen Verhältnissen Deutsch¬
lands nach außen und Innen entspricht . " '

guten ENoe «oni-

dic Friedensbedw-

Reichstag.
(Schluß .)

Abg . Trimborn ( Zentr .) : Das Friedensbedürfnis wächst
in allen Ländern Zusehens. Dem Kaiser danken wir für seine
Fricdensbereitfchast . Leider sind , die Bemühungen des Papste ^
ohne . . --

f 'R r „
Ginvernehmen
- atz Belgien . . . - -
schäften werden darf , von uns aber nicht behalten werden soll .
Die Bildung der Ukraine ist ein Ruhmesblatt Deutschlands .
Das Wort von der d .'uchgcn Treue bleibt bestehen. (Bravo .)
Wir begrüßen unseren früheren langjährigen Kollegen von
Payer in seinem neuen Amte . Wir streben einen Parlamen¬
tarismus an, wie er der deutschen Eigenart entspricht. Die
-Kriegslage ist glücklichcrw. ise günstig , und im Innern werden wAl
^e ! guter Rationierung auskommen . Der Landwirtschaft gebühr?

> unser voller Dank . Der Streik war eu, Treubruch gegen unsere

k hoffen , daß dicl Wahlreform bald z » einem
»len wird ,

Unlerstaatssekrctär v . d . Bus sch e gibt
aungen mit Rußland bekannt .

Abg , Scheidemann ( Soz .) : Was jetzt aus Rußland
i geworden ist entspricht nicht der Absicht der deutschen Sozial -

denwkrntie . Wir Kämpfen für die Verteidigung unseres Vater-
andes , aber nicht um die Zertrümmerung Rußlands, Auch im

^besten erneu bedingungslosen Frieden zu erzwingen , wäre
Deutschland in jedem -Fall gefährlich. Die Hamburger Ret, ^
war völlig unangebracht . Man höre mit dem törichten Gerede
auf , der Streik sei mtt ausländischem Geide gemaäst wor¬
den. Eine schnmlose Lüge ist es , daß - dem Streik landen "
' -crrakcrische Absichten zugrunde lagen . Mnnitivnsnot besteht nichr.
Man sagt sogar , Ludendorff bamstere Granaten . Den Arbeiter »
war nicht , wie der Bateriandspartei, Versammlungsfreiheit ge¬
geben. Sie wurden auf die Straße getrieben und mit der
Waffe behandelt . Hätte der Staatssekretär Wallraf die Arbeiter
empfangen , so hätte er drei bis vier Tage des Streiks gerettet
und Hunderte rvn braven Arbeitern vor langjährigen Zuchthaus¬
strafen bewahrt . Mein Genosse Ebert und ich wurden , als wir
ni den Alüivnsausschuß ekitraten , mit Gefängnis bedroht. In
München wurde den in gleicher Wesse handelnden Genossen
von dem Nachfolger des Grafen Heriling öffentlich in der
Kommcr der Danir ausgesprochen. Wenn - Herr von Oldenburg
wünscht , daß von Deutschen auf Deuifchc geschossen werde ,
so erküre ich einen sulchen Mann , der das wünscht, für den
Answurs des deutschen Volkes . Der Kampf um das gleiche
A' ahiiecht in Preußen darf nicht schwächer werden. Wir freuen
ins des Prvgramins des Herr» von P n y e r . Wir ver-
tt-auen . daß die Zukunft der Demokratie , den Arbeitern und
de :» So .lall :mus gehört . (Beifall bei den Soz .)

Staniss krelär Wa ffra s : Es wird so dargesictlt , als
gb der Sireik nns der Unzufriedenheit gekoren wurde . Herr von
Payer "

Hai bereits an geführt , daß die angegebenen Ziele nicht
cir ieht werden Konnlen Auch der Koh ' enmangcl war kein stich¬
haltiger Grund , Die 'Anfänge der ausländischen Slreikpropa-
ganda reichen auf ein in 3 ü

'
1 i ch gedrucktes Fiugbiait aus dem

Herbst litt ! zurück . Das . erste Flugblatt wurde im August
in Dresden geündm . Es mar in Zürich g druckt (Hört ! hört !)
und so d r e zu g wachsamen Kn dg bunge» gegen das herrschende
System auf , Ihre Stütze fanden diese Bestrebun¬
gen in dcn Sl 0 c!> h vlme r K 0 n fe r c n zc n . Sie kamen
zur Geltung , als am 7 . November das neue Regime in Ruß¬
land an das P ol ttar '

a : aller Länder einen 'Aufruf richtete , worin
rs heißt : Schließt Euch, der russischen Revolution an ! Steht
aus ! Geh ', ans die Straßen ! Lagt die Fabriken stehen ! Bildet
überall Arbeiter - und Soldatcmärei — Nach dem Abschluß des
WEienstiilstn : d -> im Dez mber verbreitete sich die bolschewistische
P opara Ea weit - r . Am ö Dezember erschien in Peters -
Kura ein Blatt in deutscher Sprache . .Die Fackel "

, zur
unentgeltlichen B cbr .üung unter den dn. lscken Buid . rn bestimmt,
uii '

erz .' ichnet vm Pvikekommichziiat für answättige Aiigclezen -
nelien in Peteisburg . Das B alt enthält einen Aufruf Trotz -
K y s , r. o in zur Bildung einer einheittichen Front der Arbeüer -
masscn a in Bulker au gcfordert wild. Aehnliche Zwecke ver-
su 'gt ein zweites in b . utscher Spruche in Petersburg erschei¬
nendes Blatt . Seine Tendenz ist gegeben , wenn man weiß ,
daß an der Spitze ein 'Aufruf von Radek steht . Eine

ging in die Welt , darunter einer
Ick Dezember , worin den russischen

Fülle ron Fuukfprüche»
>on K > ylenkv vom
Soldaten emp

' orlen wird ,
" alen zu b .'einfln 'sm und

mit allen Mitteln die deutschen So !»' Hi -
' '

auch politische
die Entente
mcchcn . Nach

da . urch auch das deutsche Hinterland
'Ans einer ttrupp n r 1 : m u g >rk !är e Trotzky , Deutsch¬
land solle durch diese Propaganda verhetzt wer¬
den . In einem Flugbialt in der Form des christlichen Todes¬
zeichens mit schwarzem Rand werden die deutschen Kameraden
rusgefordcrt der standrechtlich erschossene » Bruder und Lieb¬
knechts zu gedenk ->! . Ein . .! ähnlichen Inhalt hat ein Funk-
sprucb Truhkys und Lenins . Dann begannen die Verhandlungen
in Brcst -Lttvwek . Wir haben es ja im Ausschuß gehört, daß
die deutschen Unterhändler bald zu der Uederzeugung kamen, » »
Kamin , den Ru '

s n nichr darauf an. die Verhandlungen zu eine««,
gedeihlichen Erde zu führen, sondern Zeit zu gewinnen , daß dir
Saat ihrer Propaganda in Deutschland au

'
g . he . Dieser Meinung

war auch ein Artikel in der Interuaiienaien Svziaüstischcn Korre¬
spondenz-Berlin . So kam cs , daß die Streikbewegung, durch
me bolschewistische W tte getragen , zunächst in Oester¬
reich - U n g a r n cine S : ät ;e fand . Ws äußeren Anlaß nahm
man dort die Herabsetzung der Mehiraiion, aber cs wurden

Forderung : !! gestellt . Es ist festgestellt , daß
versucht hat, in Deutschland Stimmung zu
einer M -itti 'ung des Ministers des Innern ist

fcstgestc' lt , daß a -n . ieizende Flugblätter ans der Schweiz iw
D . i e n st einer c n g i i s ch - f r a n z ö s i s ch - a m e r i k ani Hch e n
P r 0 p a n a n d a g e s e l l sch af t cinzuschninggeln versucht mür¬
ben . Nach einer Zuschrift des Reichstagsabgeordneien Heckschei
an das Hamburger „Fremde,Blatt" ist bald

'
nach Ausbruch des

Krieges in 'Washington ein Propaganda-Komitee gegründet wor¬
den , dem reiche Mittel zur, Verfügung standen. Es wurden auch
Lcuie nach Deutschland geschickt . .Fortgesetzt gehen unseren Soli
da .en au der Westsrout

' F » Plätter zu , Charakteristisch tst es.
daß das Volk im Ausland ron dem Streik in Berlin und den
damit zn

'
ammenhä igenden Unruhen früher gewußt hat.

ais sie überhaupt staligcstmüen haben . ( Hört ! hört !) Lachen
bei den Unabh . Soz .) Daß ich recht habe, beweisen Meldungen
aue-ländischer Blätter. So wußte ein Telegramm aus Amsterdam
schon am 26 . Januar von den Unruhen in Berlin zu melden ,
tt berat! trat in Berlin und im Reich der Streik auf. Daß
eine Organisalion bestand, ergibt sich ans der Tatsache , daß di «
Ausstnndc fast am selben Tage ausbrachen, sowie daraus ,
daß dle Forderungen ziemlich gleich lauteten .
Ich glaube , es ist die beste Erklärung , dnß der Streik vom
Ausland gekommen ist , ( Lachen bei den Unabh . Soz .) Das
stimmt auch überein mit den Mahnungen des Auslands, doch ja
u »s den E :nrich :ungen und Wünschen des Auslands anzupassen.
Das erinnert an

'
die Lockung des Fuchses an den Hasen ,

mit ihm zittamiuen spazieren zu gehen . Im Ausland selbst geht
man bei ähnüchen Anlässen ganz anders vor . Dort wird
man m -i eiserner Faust regiert . Nach einer Nachricht des „Fi-
ga - o " ließ Präsident Wllsön in Philadelphia auf die Nachricht,
bas; sich dort ein Massenslrcikkrmitee gebildet habe, dieses so-
fort 1 erhalten . (Hon ! hört !) Wenn man von mir als Vertreter
bes Reich - kaaz ' ers rcilangt , in Verbindung mit -den Leitern eines
streikenden Betriebes zu treten , so halte ich das für eine Ver¬
wirrung der Begriffe, Man muilte auf die Regierung einen
Druck

'
ausüben . Es war Pflicht der Regierung , das Vater¬

land . zu bewahren (Be >sc,! i - und für die Aufrechterhaltung der
öfscnilichen Ruhe zu sorgen . Ich freue mich , daß Herr Scheide¬
mann e -ncn dicken Strich

"
zwischen der alten Sozialdemokratie und

den freien Gewerkschaften gezogen Hai . Das wird hoffentlich
cazu beitragen , daß deutsche Köpfe sich nicht wieder verwirre»
lassen von solchen Ideen . Wir würden uns besser hier im
Hause und im Lande vertragen , wenn wir uns nicht nur
mit Schlagworten abgcb :» wollten .

Abg . von Heydebrand tzKons .) : Wir sind mit den Aus¬
führungen des Staatssekretärs ourchaus einverstanden . Nichts
anderes als ein einfacher Landesverrat mar der Streik , beein¬
flußt vom Ausland und getragen von der deutschen Sozialdemo¬
kratie . Die Mitteilung des Reichskanzlers über die Friedens-
'. us-sichten mit Rußland wird uns allen ein tiefes Aufatmen
.». bracht haken. Wir werden vvn einem Druck befreit , den
nur wenige voll empfunden haben . Dieses Milüonenheer war
bedeutungsvoller , als . man allgemein ungcnvmmcn hatte . Daß
wir ihm haben widerstehen können , ist fast ein Wunder . Mit
den Fiiedeiisbcdingnngen s n ) wir cinversiandcn , England wird
uir wei hen , wenn es sich einer unvesiegien Macht gegeniiber-
sieht . Das wird unser H .->r und unsere Flotte schon besorgen.
. V - aroy Eng and -ritt uir da , Sc!b,>besti»lmu»gsrecht em, übt
cs aber selber nicht aus. Es will die Freiheit der Meere
.md hält sich nicht daran . Das Programm des Vizekanzlers ent-
spricht dem des N nn -zl . cs . Seine Ausführungen haben ab**
das Vertraue» zwischen d . r Vv .ksveurciuüg und der Regierung-
aicht gestärkt . Es war eine parteipolitische Rede voller Ein-
litizk il so Litt wa : d u Na h ' i ' des » a - Dm 'Bwis Heu Systems

an clk . iin n non» e . In e . ii .-r Jett , , n der ni .zis notiger ist
-? cein i -tt! j . R Rc . e zu halten , die gerade das Gegen -



Idem Programm brauchen wir » ns nicht zu äußern . Wir sink
oamais Mcht gefragt worden , wir haben überhaupt nicht viel zi
PjSen . Wem , wir die Rede des Vizekanzlers im „Berlb '

« geblatt gelesen oder in einer svrtschriltiichcn Wnhlvcrsanimln
gehört hatten , würde ich mich nicht wundern . Diese varten
politische Rede ist geeignet , jedes Vertrauen der MindcrlM zun
Vizekanzler zu untergraben . Vom Standpunkt des Staatsmannes
ist sie mir vollkommen unverständlich . Die Besonnenheit ist ihn
wohl bei seinem schnelle» Aufstieg zum Vizekanzler verlöret
gegnnacn oder aber das persönliche Taktgefühl . Das preußIl
sehe Wahlrecht ist eine rein preußische Angelegen ,
heit . Die Wurttemberger , Payern und Badener würde « sich eim
Einmischling auch verbitten . Unsere Kriegszieie liegen im Iutev
esse des Reichs . Wie kann man uns auf estie Stufe steilen nril
den Unabhängigen Sozialisten ! Und uns gar noch auf eine
Stufe stellen mit den Streikenden l Solche Vorwürfe kam ,
man nicht auf sich sitzen lassen . Wir wollen die Kriegslast «" '
tragen bis zum wahren Frieden , der der Opfer wert ist.

Reichskanzlers Graf v. Hertling : Ich bin der Meinung ,
das; die Stimmung , die gestern am Schluß der Verhandlung
hervortrat und die jetzt wieder aus der Rede des Vorredners
so deutlich herausklang , doch vielleicht nicht vollkommen be¬
rechtigt ist. Wenn er die Güte Hütte, die Rede des Vizekanzlers
noch einmal in aller Ruhe nachzulcsen , so würde er doch
vielleicht zu der Ansicht kommen , daß die Rede nicht voll¬
ständig richtig aufgesaßt wurde . Der Vorredner hat anerkannt ,
daß das Programm des Vizekanzlers eine Abweichung von
dem , was ich am 29 . November ausführte , nicht äufwcist . Drei
Punkte hat der Vorredner yeroorgehvbcn . Er hat gemeint
der Vizekanzler hätte dcr äußersten Rechte es verwehren wollen ,
auch ihre K r i e g s z i e l e in der Ocffcnllichkeit zu vertreten . So¬
weit ich die Rede des Vizekanzlers verstandeil habe , hat er
gesagt daß die Kriegsziele von beiden Seiten der Diskussion
freigegcben sein sollen . Er hat nur gewisse Vorgänge getadelt ,
die den Schein erwecken konnten , als ob auf der einen oder
anderen Seite die Sonne der Gunst der Regierung Heller leuchte.
Der Vizekanzler hat dann rom preußischen Wahlrecht

Kanzler hat ausdrücklich gesagt , daß es eine innerpolitischc
Angelegenheit eines Bundesstaates sei , daß er d . shalb die Kom¬
petenz des Reiches auf diesem Gebiet .durchaus nicht bean¬
spruche . . Er ' hat die .Frage eiivas ausführlicher besprochen,
ohne sich anders einzumischen , als insofern , daß diese Frage
tatsächlich auch weite Kreise der Bevölkerung des deutschen
Reiches außerhalb des preuß -ischen Staates beschäftigt . Der
Vorredner hat mit besonderem Rachdruck hervorgehobeu , cs
habe der Vizekanzler die Aeußerungen gewisser Mitglieder der
äußersten Rechten auf , eine Stufe gestellt mit derjenigen , die beim
Streik beteiligt waren . Bei näheteni Zusehen werde » Sie
finden daß dieser Vorwurf nicht berechtigt ist. Der Herr
Vizekanzler hat ausführlich bei diesem Punkt einen Strich
gemacht zwischen dem Streik und dem - anderen und Hut gesagt ,
auch außerhalb der Streikbewegung find von rechts und

'
lmks

zu weitgehende Aeußeiunge » gefallen . Meine Herren , begraben
Sie das Kriegsbeil , helfen Sic yns , daß wir einheitlich
zufaimiienstehcn . (Beifall .)

Das Haus vertagt sich auf
'

Mittwoch , 11 Uhr . Weiter¬
bei aiung . — Schluß 6 Uhr .

> Berlin , 27 . Febr .
Vizepräsident Dr . Pnasche eröffnet -.' die Sitzung um

11 . 13 Uhr . Die Genehmigung zur Strafverfolgung des Abg .
Henke ( ttnabh . S . ) wegen Berg . hens gegen den V . lagerung

'
s -

zustand ^ wird vcr '
agt .

Die erste Lesung des Reichshaushatts wird fortgesetzt .
Abg . Wiemer (F . B .) : Die Debatte ergibt , daß die Re -

gierungspo
'
.iiik sich auf ine MVry ' it stützt, das ist ein Fortschritt

auf der Bah « der parlamentarisch, ' » Entwicklung . Wir stimmen
de » Erklärungen des Kauzl . rs zu , ebenso der Frieocusbeüiugungen
für Rußland , vorbei östlich d . r Nachprüfung des Friet ' cnsvc

'
ruägs .

Lroberungsabsichten liegen uns fern . Die Stärke der deutschen
Position liegt im Festhalten des Gedankens des Pe . leiRguugs -
krieges . Alle Par,eien sind damit im -. r,laude » , daß wir Belgien
nicht behalten wollen . Die deutschen Interessen sind gewahrt ,__ _ _ , , aewal
wenn Belgien nicht weiter der Ttimmelplatz feindlicher Machen¬
schaften wird . Die 4 Punkte können die Grundlage zum Neu¬
aufbau des Friedeiist '.' mpels bilden . Wenn die Konservativen
von der Mehrheit ausgcschaitet sind , so sind sie selbst schuld daran .
Man Kami im Zweisc' i sein , ob von der äußersten Rechten oder
von der äußersten Ist n mehr gesündigt wird . (Rufe rechtst
Unerhört ! Großer anhaltender Lärm . Glocke des Peäfidcnten, )

Vizepräsident Dr . Pnasche : Der Reichskanzler hat uns er¬
mahnt . auf die Wstd . R; : riic ! !iing des inneren Friedens hinzu¬
wirken . Vermeiden Sie die Gegensätze zu verschürfcn .

Abg . Wiemer sortf . : Das Spiel des Herrn von Oldem
bürg mit dem Gedanken eines Bürgerkrieges ist bodenlos
leichtfertig . Be ! der kommender Finanzrefvrui muß der Steuer -
partikularismus der Einzelstaaten zu Gunsten des Reichs die
Segel streichen . Aus der Zwangsjacke d : r K >.st . swircsti aft müssen
wir schleunigst herauskommen . Die mangelhafte Erfas¬
sung der Vorräte hat eine Emfremdmig zwischen Stadt und
Land hervorgerufen . Der Streik hat schädlich gewirkt , weniger
auf die Munitionsfabrlkaiion als auf die Hoffnung der Feinde
" uf unjern inneren Zerfall .

Abg . Dr . Stresemaun (Rätst ) : Wir kommen jetzt zum
Frieden mit unseren ! mächtigsten Feind . Wir sind uns als
Mitlcvende der grasten Ereignisse nicht bewußt , was wir alles
erreicht haben . Dem russischen Frieden wird der rumänischc
folgen und damit die Neuorünm : ,; Ser Dinge auf dem Balkan ,
wover Bulganen zur Zusammenfassung aller Stauunesgenosseu
kommen muß . In Oesterreich bestand beim Beginn un¬
seres Byrmarsches eine uns entgegengesetzte Meinung . Die
Ansichten wandelten sich aber , als nach einigen Tagen die Nach¬
richt kam , daß unseren Soldaten eine Unmenge Waggons
mit Lebensmitteln in der Ukraine ln die Hände gefallen seien .
Da schlug die Stimmung um und man wurde der Ansicht ,
daß Oesterreich sich a » dem Vormarsch hätte beteiligen solle » .
(Heiterkeit . ) Unser Vorgehen sicherte doch erst dem Herrn Gra¬
sen Ezernin de » Burgfrieden . Wie können die Lesterrllchcr
uns deshalb hasse» ? ( Sehr gut . ) Im Interesse Belgiens neue
Friedensangebote zu machen , wurde vom Uebe ! sein . Die belgische
Frage darf nicht aus dem Kreis der Westfragen herüusgegriffev
werden . Belgien ist uns ein äußerst wertvolles Faustpfand .
Das Hei ausgreifen der polnischen Frage aus dem Kreis
der Oftfrageu reizt nicht gerade zur Nachahmung im Weste » .
Uusere Zusagen an die F ! ander n , sowie die W allo -
neu dürfen nicht unei » ge löst bleiben . Besteht ein
Grund , von Rumänien keine Kriegsentschädigung
anzunchmen ? Nein ! Die „ethischen Ziele "

, mit vcn . n Eng¬
land in den Krieg cingetreten ist, sind nach den Worten des Ge¬
nerals SMUts die Vernichtung unseres kolonialen Besitzes .
Mit geringer Besatzung haben wir drei Jahre uns een Besitz
gewahrt , hätten wir früher weitsichtiger gehandelt und die Ver¬
teidigung unserer Kolonie ermöglicht , wir hätten jetzt ein an¬
deres Ergebnis . Der tragische Tod des Ervßherzvgs von M c ck -
lenburg - Strelitz gibt die Möglichkeit , daß der rus¬
sische General Herzog K§a r l Michael , der gegen
Deutschland , gekämpft hat ( Hort ! hört !) , die Thron¬
folge erhält . Das geht nicht au . Der Politik des Herr ' :
von Payer können wir grundjä,stich zu stimmen . Im
Arbeitskainmergesetz muß auch die Schaffung von Angestelltem
Kammern ststgeteg '. werten . Das preußische Wahlrecht ist nicht
«ine rein preußische Angelegenheit . Scheiter !- das glücke Wahl¬
recht , so wird die Demokrat ffWung nur » och radikalen .
>2n dem Streik sehe » mir nicht ein Zeichen der Unreife des
deutschen Volkes . Der Streik an sich war sickv ! . Es war

Streik der Ves .dezahilen und Best rnährten . Er war
rin Streik , der international mit Ken una -L-rvtzki sty ntzen sollt .>.
Die Haltung des Slaalsseürttäes Wattn , j war durchaus richtig .
Wir mögen die Nerven bestatten und erauayu Eungkelt .

, Staatssekretär Zr . So ! s : D . e Rede des Geueeals eo m u t s

war „ ich : Lie R de R ' . : P i ' l ' -m " : : , Er nt W - d

englischen Ministeriums und : r,r au «»
' Li-r : -.-nz uw

Bersaill -n . Niemals ha i - st, . .
' ' ^

gegeben , d ß wst s re K " - o n i :: m ! e, .- - : „ pst « - ,
George will Doms Hirn - i -I 1 i u e n i a l m a .- t . ' ck ;
als Industriemacht und Ainms als v l o uck e ! : > M
oernichten . Wenn - s unst ren mck - frikautt ckn ckck ,
lungcn ist , so lange Stand zu halten » nd eine t w vst ;u
zu erobern . so ist es gelungen , weil > r ihn n ckgp

Marine zweimal Waffen und Munition schicken noru n
Abg . Bruhn (Deutsche Fraktion ) : Wenn d - r L . solq de -

Friedens mit der Ukraine in Gestalt von Lebmsmillelt !r
di " Erscheinung treten wird , wird uns O " st er re ich !,o n , cu-
gram sein ? Die Errichtung eines fest ck>: .

-» p o i u i sci r
Staates wird die Wünsche der Polen nach Än .'ilt -'Serunq nie,, ,
ßischeu Landes erst recht erwecken . Der Streik ist von außer
allmählich in unsere Fabriken h -reinreRacht worben . Die Sireb
kcnden eeraulaßten auch durch Droh » ,, ; ; » oie Sckl ' Fung mei-

Ubrig als der Kampf .
Abg . Haase (Uaabh . So ; . ) : Nach dem Ultimatum kann

Deutseyland ron einem Berständigu » ,ssri : öen nickt mehr . sg . scheu .
Ludendorff regiert bei uns . Beweise » wir die britische Tr us
auch unseren Feinden z - eei über ! (GeiS .hlcr .) Rußland wird
jetzt unter das Gaudiuische Joch gezwungen . Wir protestieren
gegen diese Polstik . ' (Schluß julst )

*

-Bertagcmg des Ne - Hs ' eos .
Berlin , 27 . Febr.

' Der Aellestenrat des Reichs ! w-s
düngte sich dahin : Ani Samstag den 2 . März soff sich
die Vollversammlung bis znm 12 . März Verlagen , damit
der Hanptausfchuß und etwarge kleinere Ausschünc Zeit
haben , die Beratungen des Neichshaushcckts und klckinere
Vorlagen zu fördern . Die Osterferien sind für die (chic
mm 23 . März bis 9 . April vorgesehen .

Erhöhung des Milch - und Butkerpreifis . -
Karlsrnhe , 27 . Febr . Nach einer Zwkbamtllck in

Mitteilung in der „ Karlschiher - Zeitung " über die E ;

Höhung des Heupreises , welch ; zur Gleichstellung an : (

Preisen in den Nachbarstaaten erfolgen musste , ist am .
eine '

Erhöhung der Preist ikir Mi ch und Butter er arbei >-

lich . Das Ministerium Oes Innern hat daher bestimmt ,
daß mit Wirkung vom l . März lfflst der Erzmgerpreis
für Vollmilch in affen Gemeinden um 1 Pig . für den
Liter zu erhöhen , und eine Erhöh '

.mg de-? Verbraucher¬
preises bis zu dem gleichen Betrage zulässig ist . Für

für 1 Liter festgesetzt werden . Bemerken ; : . erst ist dann

noch^ daß künftig der Bezug von Ziegenmilch aus diesen
Verbrauchern Anstehende Menge an Vollmilch und Fett

milch und Fett erhalten . Der Hersteller - und Erzeuger¬
preis für Butter wird um 20 Psg . , für Butterschmalz um
30 Psg - für das Pfund erhöht . Tie mit Tafel - und Land¬
butter belieferten Kommunalveröände rönnen einen ein¬

heitlichen Kleinhandelspreis von 2,85 Mk . für ein Pfund
festsetzen. Das Ministerium des Innern Hai sodann , um
die Ablieferung möglichst zu steigern , die Preisstaffelung
der Erzeugerpreise ansgebanl . Andererseits ermäßigt sich
der Preis

"
wenn die monatliche Lieferung hinter der

Der Preis für

1,70 Mk . betragen .
- (-) Karlsruhe , 27 . Febr . Dem Kaufmann Karl

Wietsche hier , ist durch eine Veimgung des Broich .

Sezirksamts
'

der Handel mit Bmffr . Käse und Eiern
D
Bez
untersagt worden .

(-) Mannheim , 27 . Febr . In Luowigshafen wollte
der 10jährige Voiksschüler Otto Jim m er mann aus

der im Fahren besinostchen Loiaffahu anssteigen . Er

glitt ab und wurde eine Strecke weit geich -eift , wobei er

tödliche Verletzungen erlitt .

.ausgiebigen Misteln für die geplante ipiedelung zu .
die st' me ' nde hat ihre Mitchiise in Aussicht gestellt .

(- ) - -.»ch '
-
'

Lckick bei Vtllingen , 27 . Febr . Die Witwe

Wich -I '
-niste Hirt wurde im Stall von einem ansschla -

gendcn Pf ;d schiver verletzt . Sie starb - bald darauf .

Mutmaßliches Wetter .
Stickt des bereits wieder abgezogenen Hochdrucks ist

ein rüstiger Luftwirbel aufgetreten . Am Freitag und
Sam tag ist wieder nasch .lies Wetter zu erwarten . SCB .

op . Zer Württ . Laudesvereiu für Krieger
st st stststtkck wird seine Frühjahrstagung am Samstag ,

den 10 . Mistz 1918 im Bürgermuseum in Stuttgart
ab 'stillen . In der öffentlichen Versammlung abends 8 Uhr
wird Herr Professor Tr . F u ch s in Tübingen über „ Krie -

gerheinistätlen und Wohuungsfürsorge
" sprechen , ch zch

Württemberg .
« irt ^gart , 27 . Febr . (Landtag .) Den Stän¬

den ist ist ; Denkschrift der Negierung über die Teuerungs --

brzsigr an Beamte , Pensionäre und Hinterbliebene , Geist -

lliche , ständige und unständige Lehrer und Arbeiter zn-

letzten Niiegerangrtff
Walter und ihres sechs Monate alten Söhnchens statt .
Der Mann der toten Frau war erst wenige Minuten vor

Beginn der Beerdigung ans dem Felde hiehergekommen .
Das Begräbnis fand ans Kosten der Siadtgemeindc statt ,
die einen prächtigen Kranz am Sarge hatte niederlegen
lassen . ^ ( 6 ) - K .)

(-) TanSerbifchofsh -rrm, 2o Febr . Die Reichs¬
tagsersatzwahl im 14 . be.d . Wahlkreis TauberbischofSheim -

Adelsheim, -welche durch die Ernennung des Landgerichts¬
präsidenten Dr . Zehnter nötig wird , ist auf Donners¬

tag 18 . April 1918 festgesetzt worden . (Wie wir schon
meldeten , wird Dr . Zehnter wieder kandidieren . )

(-) .Sittsheim , 27 . Febr. Der russische Kriegsge¬
fangene Colagesznck , welcher gm 25 . September 191 ?

in Siegelsbach die Witwe Mann ermordet, , sowie deren

Schwiegertochter nach vorhergegangenem Sittlichkeitsver¬
brechen eine schwere Körperverletzung beigebracht hatte ,
ist vom Jnspektionsgericht wegen Ermordung der Witwe

znm Tode und wegen Sittlichkeitsverbrechen und
.

schwerer
Körperverletzung an der Schwiegertochter zu einer Ge -

samtzuchthausstrafe von 12 Jahren verurteilt worden .

(-) Fttrtwüttgctt , 27 . Febr . Unter der heldenhaften

Vesatmng des Hiiferreuzers „ Wolf " befindet sich auch
ein gebürtiger Fur -wanger , der Obermaat Joseph Ganter . -

(- ) Hardhcim bei Walldürn , 27 . Febr . Zur Er¬

örterung der hiesigen Wohnungsfrage , welche durch die

Errichtung einer gro
'-cm Fabrik , die Hunderte von Ar¬

beiter nach . Hardheim gezogen hat , entstanden ist , fand

letzter Tage eine Besprechung über die Gründung ein . >'-r'

gemeinnützigen Baugenossenschaft statt , welche imstande !

sein soll , bei entsprechender finanzieller Untern « mng durch
die Fabrik und durch die Gemeinde , der Wohnnngsiwt i

durch Errichtung ron Klein Häuser mit Garten Abhitze s
zu schaffen . Nach einem Vortrag des Bertreiers des bad . i

LandesivohnnngSvcreins , sagte in der dlussprache Tirer - ^
. « >, : .1 » : Te >Nr ' i.'Si'schvsSh .

' kA die Her Pstellnng rwtt

, gesteigerten Kosten der ge, . . .
sen, letztere sollen den besonders schwer leidenden Beamten
und Pensionären mit geringerem Einkommen einest außer¬
ordentlichen , nach Familienstand und Kinderzahl bemesse- .
neu Zuschuß gewähren . Für invalide Staatsarbeiter oder
deren Hinterbliebenen ist eine besondere Ordnung zu
treffen . Der Anfwt ^ id erscheint im Staatshaushalt für
1918 mit einer Forderung von 63,7 Milk . Mk . , wovon

auf Arbeiter und Unterbcamte 34,5 Milk , auf die Be¬

amten der Abteilung Ik 13,5 Milk , der Abt . III 8,6 Milk ,
der Abt . IV > .55 Milk , dex Abt . V 800 000 Mk . , der

Abi . VI 2500ON Mk . , ans Pensionäre und Hinterbliebene
4,5 Miit . entfallen . Tie Neuordnung erfordert gegen¬
über dem bi .' Hermen Aufwand ein Mehr von mindestens .
24 Will . Mk .

(--) SittLLgart , 2 <. Febr . (P a r t e i
.
v e r s a m m -

lnngi ) Gestern fand im Smdtgarrensckal die diesjährige
Hanptvcrsaminlung der nationaltiberalen Partei Groß -

Stn ' tgarts statt , die mit einer Feier des 70 . Geburtstags ,
des .Königs verbunden war . Obcrstudienrat Dr . Egel -

haas erstattete den politischen Jahresbericht . Er ging
davon aus , daß das deutsche Friedensangebot von den

Feinden mit Hohn zurückgewiesen worden sei . Ter Kr '
e -

hätte Ende 1914 wegen des Munitionsmangels der Feint >

ieiu Ende finden müssen , wenn ihnen die heuchlerisch '

Politik Americas nicht zu Hilfe gekommen wäre . Die

Voraussage unserer Obersten Heeresleitung bezüglich der

Erfolge des Tauchbootkriegs und der Unfähigkeit der feind¬
lichen Flotte habe sich vollauf bewahrheitet . Die Flan¬
dernschlachten haben sich dank tzindenburg in Ni Verlag ; :;
des Verbands verwandelt . Der Weltkrieg sei ein große ;

dichter geworden , der nicht nur den Zaren , sonö-ern ganz
Rußland bestraft habe . In den neuesten Friedeüsbeöin -

gungen an Rußland höre man die Sprache , die man.
Phon längst wünschte . Bezüglich der inneren Lage be-

kancrte der 'Redner , daß die Eintracht gestört sei . Es
,
'ei nicht gerade glücklich gewesen , daß Herr von Payer
nach der Rechten und der Linken die Schuld gleich ver¬
teilt habe . In Fragen des gleichen Wahlrechts sei ein

Schwanken nicht mehr möglich . Kein Wort gebe es , die

Torheit und Pslichtvergessenheit des Streiks genügend
jll brandmarken . Aber die übergroße Mehrheit des Volks

sei sich seiner Pflicht bewußt . Das Verhalten unserer .
Feinde zeige , daß nur das Schwert entscheiden tonne .

(-) Stuttgart , 27 . Febr . Tie Gem. raldir . k . i .'-N der .
Staatseisenbahnen teilt mit : Vom 1 . März an verkehren .
)ie Züge D . 8/68 , Stuttgart ab 6 .00 Vm . und D . 60

Stuttgart an 12 . 48 Vm . nur zwischen Stuttgart in -r

Strasburg und die Züge 52 '48 S '
. utig .rrt eb 12 2 - Nm .

and D . 47 53 Stuttgart an 4 .58 Nm . mir bis mM
ab Metz . Der Zug D . 60 München U m , München al>
) . 2o Nm . , fällt vom l . März an uns der Zug D . ! 9
Ulm —München an 1 . 30 Nm . , vom 2 . März an bis

nif weiteres aus .
(-) Stuttgart , 27 . Febr . (BeleidigungsPrv -

; e ß .) Vor der Strafkammer - des Landgericht ;- send heute
>ie Verhandlung der Beleidiguiigsclage des Abg . Hauf -

n a u n gegen Professor .Hermann -H a u g , früh , reu Haust :- -s
chriftkeitcr des Staaismizeigers und jetzigen Geschäst -v-

rihrer der Deütschen Vaterlandsstartei statt . Tie Be¬

eidigung wurde in einem von Hang geschriebenen Artikel
»er „ Südd . Ztg .

" erblickt . Tie Anklage vertrat Staats -
uttvalt Rwth , dem Angekiagten stand Ncchtsainvalt Tr .
Nilcze -vekv zur Teile . Das Urteil lautete gemäß dem

./utrag des Staatsanwalts ans eine Geldstrafe von
LOO Ml .

(--) H ) rü , 27 . Febr . (Ei e r a b l i e fe r n n g .) Dw
Gemeinde Wachendorf hat bis jetzt 3500 Eier abgeliefert . '

(- ) LSott drr Iller , 27 . Febr . (Im Räderwerk ''

In dem Sägwerk zur Unteren Mühle bei Memmingen kam
der 17 Jahre alte Ferdinand Wiedemann in die Kamm - ,
räder des Werks . Dem Jungen wurde der rechte Arm
völlig ansgerissen , eisige Nippen eingedrückt und die Haut /
von der Brust gezogen . Es dauerte eine halbe Stunde, )
bis der Verunglückte , der auch innerlich schwer verletzt
wurde , aus dem Räderwerk entfernt war . Er dürste kaum '

mit dev ! Leben davonkommen .
(--) Nlttt , 27 . Febr . (Ueb er fo rd e r un g .) Ein

Malermeister hatte für Ansmalen eines Zimmers mit

Anstreichen des Bodens 550 Mk . verlangt . Auf Vor¬
halt des Bestellers war er mit seiner Forderung auf
470 Mk . zurückgegangeu . Dies war dem Auftraggeber
aber noch zu viel , und er wandte sich an die Handwerks¬
kimmer . Diese ließ nun die Arbeit durch einen Sach¬
verständigen kalkulieren . Ter Sachverständige kam auf
Grund der Stuttgarter Preisliste zu einer Forderung von
' -85 Mk . die auch die Zustimmung des Auftraggebers ü" >n .



Ger unterirdische Gang.
Die Turmuhr auf dem Belsried von T . einer Ppovurz-

stadt ' im Artois , schlug 12 Uhr . Offizier vom Dienst ,
Leutnant der Reserve S . kam von der Ronde zurück .

Vor der Ortswache im Rathaus hielt er, warf einem
herbeieilenden Soldaten die Zügel zu und trat ins Wach¬
lokal. Der Wachhabende meldet , in dem alten Klosterbau
X. sollen von den Mannschaften einer Kolonne wieder¬
holt verdächtige Geräusche, die aus Minierarbeiten schlie¬
ßen lassen, vernommen worden sein . „Was , hier hinten ,10 Kilometer hinter der Front , wollt ihr Miniergeräusche
hören ! Na, also in Gottes Namen, sehen wir nach,'s wird schon wieder der richtige Schwindel sein, der uns
um die paar Stunden Schlaf kränkt !"

Der verdächtige Klosterbau wsr bald erreicht. Alles
lag in tiefer Stille , in dunkle Nacht getaucht . Ein riesiger
Häuserkomplex, mit,einem großjen Hof, umgeben von einer

Mauer , ließ sich schattenhaft
'

gegen den '
Sternenhimmel -

erkennen. Ein Unteroffizier meldet sich und schleicht a>g
den Zehenspitzen voraus, nur das leise Klirren seinb ^^ porei! sliiiu er nicht unterdrücken . Er führt in einen .

!
'
Stall , in dem bei dem trüben Schein einer Petroleum t

, laterne ungefähr 6 Mann am Boden kauern und ange-
! strengt lauschen. Seit mehreren Stunden

.
werden an der

! einen Mauer Geräusche vernommen , die wie ein in Arbeit
! befindlicher elektrischer Bohrer oder Meißel klingen . Der

Leutnant macht ein recht ungläubiges Gesicht und be-
sieht sich das Lokal. Ein alter Quadernbau mit meter- '

j dicken Mauern , der Fußboden wohl einen Meter tief unter
! der Hvffläche. Eine Viertelstunde vergeht , nichts läßt'

sich hören . Da plötzlich : — tak, — tak, — tak, zögernd,
tastend und dann in schnellem Tempo : — tak, — tak - »

- tak, — eine Minute lang, zwei Minuten und länger.
'

, Das kann keine Menschenhand sein, die könnte weder
diese rpth,irische Schnelligkeit erreichen, noch solange in

c>er Bewegung aushalten. Ein dumpfer Schlag," und es
wird ganz sti

'
ll . Ein Pferd hat ausgeschlagen , di« dicken

-Wände geben den Schall dröhnend wieder . „Leise , dm
Pferd» aus dem Stall , eine Schaufel her, und hier an
der Mauer den Boden ausgehoben , der nicht gepflastert
ist, aber leise," befiehlt

' der Leutnant.

Weiteree Kvcin -Witer 1 . Kt.' MG/ Hermann Theinhardt , Sohn erster Ehe
WMP : ! , der Frau Dr . Haus Fischer von hier , der als

Sechzehnjähriger beifKriegsaubruch freiwillig mit-
MAx zog , nun Leutnant und Führer eines Telefanzugs

>sl , lhat , nachdem er schon das Ritterkreuz des Güldenen
Militärvcrdienslordeus erhielt, nun auch das Eiserne Krevz
l . Klasse bekommen . _ _ _ _ _ _ _ Wir^ gratuliercn .

Druck n . Verlag der B . Hosmann' fchen Buchdrnckerei
Wildbad. Verantwortlich: E . Reiuhrrdl daselbst .

K . Oberamt Neuenbürg .

Reisebrotmarkeir.
1 . In nächster Zeit gelangen neue Reisebrotmarken zur

Ausgabe und zwar über 50 g und über 500 g Gebälk .2 . Die Marken über 50 g (40 g — 10 g) haben als
Wertpapierunterdruck einen grauen Adler auf btaugranemGrund , die Marken über 500 g eineil grauen Adler auf
ratgrauem Grund

3 . Marken in Heftform werden nickt mehr ausgegeben.4 . Die bisherigen Marken sind dis ;« m 13 . Mär ;
einschiietztich neben den Marken neuen Musters verwend¬
bar . Vom 16 . März ab gelten nur die Marken neuen
Musters .

5 . Die Marken neuen Musters müßseu vom Bäcker. Mehl¬
händler , Gastwirt usw . möglichst sofort bei der Einlösungrutmertrt werden . Die Entwertung erfolgt mittels kreuz-
weisen Durchstreicheiis der einzelnen Marken mit Farbstift .6 . Die Mehlanweisungsstellen dürfen nur vutmertete
Marken anrechnen .

7 . DieMarken alten Musters können » ichtnmgetauschtwerden, anher wenn ein Verbraucher einen LebeusmitteG
kartenabmeldeschein vorlegt, nach dem er über den 15 . Märzhinaus mit Reisebrotmarken anstatt mit örtlichen Brotkarten
versehen ist .

6 . Die Wirte und Käckee haben die bis 15 . Märzvon ihnen eingenommenenalten Ncisebrotmarkeu spätestensam 18 . Mär ? in der üblichen Weise bei der zuständigen
Kartenabgabestelle (beim Lebensmittelamt, ans dem Rathaus -
zwecks Herbeiführung der Anweisung von Mehl abzuliefern.Nach dem 18 . März dürfen Neifebrottnarkeu alten Musters
nicht mehr zurückgeitommen werden. Eine Neisebrot r.arkeüber 50 g Gebäck hat wie bisher 35 g Mehlwert . Mehl !
darf auch künfiigh n gegen Reisebrotmarken an
braucher nicht abgegeben werden.

9 . Die Bäcker, Mehlhändler usw . haben darauf zu ach¬ten, daß sie nicht gefälschte Marken einlösen, da die Riehl- j
anweisungsstellen auf gefälschte Marken kein Mehl anweiseu '
dürfen . j10. Gemeinden, die nach dem 15. März 1918 noch im
Besitz von ungebrauchten Marken alten Musters sein sollten , Whaben deren Zahl unter Einsendung der Marken bis 83 .Mär; hierher urkundlich mitzuteilen . Dabei müssen unbe¬
dingt falle übriggebliebenen Marken hierher zurückgegelenwerden, damit der Kommun lverband von der den Marken
entsprechenden Mehlmenge bei der Landesgetreidestelle ent¬
lastet werden kann.

11 . Auf die Aenderungen gegenwärtiger Bekanntmachunggegenüber der Bekanntmachung vom 12 . Februar 1918 (Enz - ? Wtäler Nr. 37), die hiemit aufgehoben wird, wird ausdrück -
lich aufmerksam gemacht .

Den 14 . Febr . 1918 . Oberamtmaun Zügele .

6) Geflügelhalter, dts zu den in Ziffer 4 brzttchreuu
Zeitpunkten wesentlich hinleb ihrer Liefern,igtzvflich : zurück¬
geblieben sind, haben, abgesehen von der etwaigen Brstiouna, die Voreuthaltung anderer Bedarfsgegenstände zu ge
wärtigen.

Den 15 . Februar 1918 . Oberamtmau-n Zügele .
Bekannt gegeben .
Witdbad, den 28 . Februar 1918 .

Sladtschulthcißenautt : Vätzner ,

Zur gefl. Beachtung !
Infolge wiederholtem Preisaufschbag der Stärke sind wir

genötigt, die Preise der Stürkwäsche zu erhöhen.Wir berechnen für
1 Kragen 35 Pfg .
1 Paar Manschette « 40 Pfg .
Vorhemden 50 Pfg .
Herrenhemden 70 Pfg .

Hochachtungsvollst

AampfrVclschcLnstcrtt

Uforzheim,
Gebrüder Maneval.

Annahmestelle : I . Kriminell hier.

3ur kommenden Saison
cinpfühlt sich

di- V» ZW Kschtil Nil) ZWW t>s » Vitt '
PlWII .

I . Krimmer.

wie :

Schirme, Spazierstöcke,
Hosenträger, M -riss Floss,

Taschenlampen,
Photo -Apparate,

Mark 14.20 an,

Aorar - und Kleiderbürsten ,

Nesesaires, mt Wezel, Am
m>> Msst,

komplett Mk . 1 .50 an.

Irisier - rr . Tclschenücimme ,
billigst bei

Chr . Schmid und Tohu,
Parfümerie-, Sport - und Photo -Geschäft ,

Damen - und Herrenfrister-Abteilungen .
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Zur Beachtung bekannt gegeben .
Wildbad, den 27 . Februar 1918 .

_ Bätzner.
K. Oberamt Neuenbürg .

ßitmfbriWW im Wre IW.
Gemäß M 1 und 2 der Min .-Verf . vom 27 . Febr . 1917über die Eieraufbringung (Staatsanzeiger Nr . 49 ) und der W,in Ausführung dieser Vorschriften erfolgten Anordnungen Wder Landesversorgungsstelle wird bestimmt : l M
1 ) Die Geflügelhalter haben sämtliche in ihrem Be - tMtriebe erzeugten Eier von Hühnern , Gänsen und Enten , dietM

sie nicht in ihrem eigenen Haushalt verwenden, an .die Ge- ' Mmeindesammelstelün abzulüfer » . Dies gilt auch von Eiern ! Wvon solchen Tiere » , die der Geflügelhalter in seinem Betrübe !
ganz oder teilweise auf fremde Kosten füttert , gleichgültig, ! !ob düse Tiere im Eigentum des Geflügelhalters stehen oder !
nicht .

Eine Abgabe von Eiern an andere Personen od . Süllenals die Gemeindesammelstelle , ist , auch gescheukweise, nichtgestattet.
2) Bei der Berechnung der Mindestzahl von Eiern , diejeder Geflügelhalter abzulüfer» .hat, der Lieferungsschuldig-keit, bleibt eine Henne auf den Kopf eines jeden Haushal - ,tungsmitgliedes des Geflügelhalters außer Anrechnung. Fürjede überschiebende Henne sind bis auf weiteres im Jahre50 Eier abzuliefern.
3) Die Geflügelhalter sind verpflichtet , die ihnen aufge¬gebene Lieferung in frischen Eiern von guter Beschaffenheitauszuführen I
4) Das Ablüferungsjahr erstreckt sich auf die 52 Wochenvom 31 . Dezember 1917 bis 29 . Dezember 1918 . Im Laufe

dieses Zeitraums sollen für jede Henne, die bei der Berech¬
nung der Lieferuiigsschuldigkett in Bet acht kommt, im Ein¬
zelnen abgegeben werden :

bis 3 . März '
7 Eier

bis 31 . März weitere 7 Eier
bis 5 . Mai weitere 15 Eier
bis 2 . Juni weitere 12 Eier
bis 21 . Juli weitere 9 Eier .

5) Die Geflügelhalter sind berechtigt , die abzuliefernden
Eiermengen schon zu einem früheren Zeitpunkte ganz oder
teilweise abzuliefern.

(Vorm . Verein8bank Wiicibaä e . 0 . in . u II . )
Agentur 6er Württemberg Xolenbanü.

— — - - o - - -
Zentrale in LtuttZart. I4iectLtta88unZen in LwEtatt , Is8sunM „, NriLlliietwIiakon,Oowtingen a . 8t ., ttuNvviMbm'^, ptullinZen , kMveiwbui-Zz ttoutün ^ea, Lcinväd . OmunU8clnväb. Natt, Lellvvenm'

nMn , lluvinMn, Mm , I4eu-VIm , VViktbLcl, 7wkkL !>!>M8e» .
? 03t8LbLc !r !ronto LtuttALrt 441 .

Oiro -Xonio bei 6er XeiLbsbsnstnebenZtetle ? korrbeim
un6 Würlt . Notenbank .
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An - unct Verkauf von Wertpapieren u . AuMtirung von
kZörLenuuklrügen unter sorgkütliger Wubrung üer In-

tere88en un8erer Auftraggeber.
Ztabttrammer mit vermietbaren ei8ernen Zebrantisäebern

Lur Aukbeivabrung von Wertgegen8tän6en jecler Art .
Aukbetvabrung von Wertpapieren un6 Vervvattung von

ganren Vermögen.
6e6ruekte OepotbeLtimmungen 8teben rni Vien8ten.

Linxug von Weebaetn unct 5ebeek8 .
Xrökknung laufender Xeebmmgen m it 06er obne Xre6it-

geiväbrung xu gün8tigen Leäingungen .
keteibung bör8engüngiger Wertpapiere.
Vermittlung von X^potbekenclarleben.
Annabme von Lareintagen mit Zeigenden Än88ätren je

naeli Dauer 6er Anlage-
Dintö8ung von Än88ebeinen u . gekün6igken Wert papie ren .
Verto8ung8kontroIte von Wertpapieren .
Darge16io3e Deb6rtvei8ung6n. Zcbeekveriieiir.

6etvi886nb3sle Beratung bereitwillig ^ .

8lUrk ü«Ä«pM « Be stmhm-tliizWckilöli

U-mt- ^
L rO

^ Z "
H ' KE

D-i co c7r

I Amiii . Nnhrnlhsr.
s Heute abend 8 Uhr
! Singstunde .
Eine Wohnung
von 2—3 Zimmer wird für

! sofort oder bis 1 . April ;rrmieten gesucht. s32
Zu erfragen in der Exycd .

5 bis 6 Hühner
hat zu verkaufen.

MUH. Maier Wie ,
im Stich.

HoMin -
PÜI16

Chemische Neiuigung im Hanse
Besser wie Gallseife !

empfiehlt
Carl Wich . KE .

ganz frische,
Mk . 1 . 60 u . Mk . 1 . 90,
bei
Ehr. Schmidn .Sohu .
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